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32 Befreiung Nr. 1

Ethik im Verpflichtungsverhältnis des Menschen zum Menschen wurzelt.
Mytische Bestandteile kennt sie nicht, ist also selbstverständlich auch
a-theistisch, wie sie «a-himmlisch» und «a-höllisch» ist.

Dies alles weiß der Mann nicht, der den Schürzenzipfel der Mutter
Kirche glücklich wieder erwischt hat. Aber die Redaktion des «Schweizer
Spiegel» könnte es wissen, und darum ist es verwunderlich, daß sie den
schon durch die Inserate sehr eingeschränkten Textteil mit diesem
Bekehrungsgestammel belastet hat.

Aber es kommt noch etwas: Der Bekehrte hat auch den der Kirche
drausgelaufenen oder von ihr verjagten katholischen Pfaffen gekannt, der
vor 30 Jahren in der Schweiz in zahlreichen öffentlichen Vorträgen an
der Kirche die bissigste Kritik übte und die Zuhörerschaft für das Freidenkertum

zu begeistern verstand und dann «vielleicht nach einer furchtbaren
seelischen Krise und nach schweren innern Kämpfen zur Kirche
zurückgekehrt war», schreibt der gute Mann. Für den Eingeweihten ist es zum
Lachen. Oder soll man ihn beweinen, der sich unter unsäglichen
Seelenkrämpfen nochmals gehäutet hat, vice versa?

Wer aber ist der Mann, der seine Bekehrung so laut und salbungsvoll
auskündet und dem Freidenkertum den Eselstritt versetzt? Tut mir leid,
ich weiß es nicht, der Mann schreibt anonym, er unterzeichnet mit drei
Kreuzen. Vielleicht ist damit seine Bekreuzigung vor dem Freidenkertum
angedeutet. Auf jeden Fall hat der «Schweizer-Spiegel» da einen mutigen
Schweizer gespiegelt! E. Brauchlin.

Die Irrlehre, die, sich breit hinstellend, der Wahrheit den Weg
vertritt, ist ein so abscheuliches Wesen, daß, wäre sie durch tausend

Menschenalter sanktioniert und hätte unermeßlichen Nutzen, selbst

zur moralischen Besserung des Menschengeschlechts, ich keine

Verpflichtung sehe, sie zu schonen, oder Haß und Verachtung gegen sie

zu verbeißen. Es gibt keine ehrwürdigen Lügen. Das wißt! — Wir
wollen zur Wahrheit und werden ohne remorse selbst eine Vivisektion
der Lügen vornehmen. Schopenhauer.

Gib diese Zeitschrift an Deine Freunde weiter!
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